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Schillebeeckx: Ich habe 1M Zzweıten meıner aala Jesus- angebot weıterreicht als “Andere Heilsansprüche un!
Bücher versucht,; anthropologische Konstanten analy- Heilsverheißungen
sıeren: das Verhältnis des Menschen seiner Leiblichkeit,
Z Natur, ZUTr: ökologischen Umwelt: die Verwiesenheit Schillebeeckx: Ich glaube, eıl 1sSt eın Erfahrungsbegriff.
auf den Miıtmenschen, die Beziehung Instıtution, die Wenn WIr nırgendwo eıl erfahren, können WIr nıcht
Raum-Zeit-Struktur VO  } Person un! Kultur, das Verhält- gCN, W as christliches eıl 1St
nNI1s VO  — Theorie un Praxıs SOWI1e schließlich das relig1öse
und „parareligiöse““ Bewußtsein des Menschen. Solche eht aber das, W christlich Heıl ISt, iın dem auf,
Grundzüge eines Koordinatensystems, ın das hiınein eıl Was WIr Heilung ertfahren?

werden soll,; annn und mMu: die Theologie eNnNTt-

wickeln. Sonst kommt s$1e in die Gefahr, eıl allein aut Schillebeeckx: Ich ylaube, das Entscheidende ISt; da{ß (Jott
die‘'persönliıche Beziehung des Menschen mıt Gott das Heiıl des Menschen ISt; die Relation 89881 (ott 1STt der
duzıeren un! damit den Heilsanspruch des Evangeliums, Grund VO  > allem; aber s1ie 1St eben auch vermuıittelt in all
das dem gaNzChH Menschen eıl verheißt, verkürzen. diesen anderen Dıngen. Man kann S$1e nıcht isoliert haben
Wenn die Heilsbotschaft glaubwürdig seın soll, mu{(ß eben Insotern hat auch die kontemplatıve Rıchtung
siıchtbar werden, da{(ß el etwas mıiıt uNnserTer Leiblichkeit, iun mıt den anthropologischen Konstanten. Andererseıits
mıt unseret Mıtmenschlichkeıt, mıt HMS GETGE Zukuntfts- gıbt CS eın christliches eıl ohne Mystik, weıl CS eben
hoffnung un! Zukunftsangst USW. iun hat nıcht reduziert werden kann auf Heilung, auf die Authe-

bung VO  ; somatıschen der soz1ıalen Entiremdungen. Und
In diesem Zusammenhang taucht ohl dıe rage nach ZWATr AUS dem Grund nıcht, weıl 65 eıne tietere Entfrem-

Offenbarung und Geschichte, ach Glaube und Erfahrung dung o1bt, die Entfremdung WMSETGT Endlichkeit. Damıuıt
ın anderer Zuspitzung auf, nämlich als die rage ach eıl 111 iıch aber nıcht Sapch, das eı] bestunde ın eıner ber-
und Heilung, als die rage danach, W a5 der christliche steigung dieser Endlichkeit. Ich glaube, eıl (sottes 1St
Glaube ZUur Heıilung physıscher un psychischer Gebre- gegeben 1ın Endlichkeit. Wır dürten Mensch seın ın eıner

Welt,; die MNUur welrlich 1Stchen beizuyragen ın der Lage 1St un:! inwietern seın Heils-
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Leıitlinien eines Pontifikats
Zwe!l Ansprachen aps auls zu seiınem 15jahrigen Regierungsjubilaäum
Am Junı 1978 feierte Paul VZ den Jahrestag seiner ÄKroO- INOTSCH VOTn Jahren übertragen wurde? Die Erinnerung
HUNZ ZU a  S In 701 Ansprachen hielt derA Rückschau daran 1St in uns immer noch klar und ebendig, vereınt mıt dem
auf die bisherige eıt seines Pontifikats: zundächst beı der tradıtio- Wıssen die übergrofße Last, dıe seıtdem auf unseren Schultern
nellen Audienz für das Kardinalskollegium anläfßlich seiInNes Na- legt och sogleich wendet sıch dieses Wıssen der Kırche Z

mMmenstages (vgl. Osservatore Romano, 24  \ /8) und dann die uns jenem Tag aAnvertiraut wurde, damıt WIr S1Ce lıeben mıt
Junı hbeı der Feıer des Jubiläums In der Peterskırche (vgl. (Js- jener unerschöpflichen Liebe, mıiıt der Jesus Christus S1Ee geliebt

hat (vgl Eph 5 Z5)% W1€E der Apostel Petrus S1e geliebt hat (vgls$ervatore Romano, GT 78) Der Papst umrı/S dabe: sein
Selbstverständnis des Amltes und benannte dıe Hauptanlıegen Se1- 1 Petr 5,2-3), und damıt WIr S1e als Stellvertreter des einen und
Nes Pontifikats. Wır veröffentlichen beide Ansprachen ım Wort- als Nachfolger des anderen hıer auft Erden leıiten auft iıhrem Weg

Z.U)| himmlischen Vaterland (vgl Mt 16, 18-19; Joh Zlaut In deutscher Übersetzung. Einleitungs- und Schlußpassagen
sınd geringfügıg gekäürzt. (s‚estattet uns daher, dafß WIr be1 dieser Begegnung VOT allem

dıe heilige Kırche denken, die Mutltter und Braut. Auf sS1e möchten
WIr die Glückwünsche lenken, die uns mıiıt sovıel FreundlichkeitIm Dienst der Lebenskraft vorgetragen wurden. Erlaubt, da{fß die wenn uch schätzenswerte

der Kırche Aufmerksamkeıt, die unserer bescheidenen Person gilt, sıch VO

uns gleichsam abwendet und da{fß WIr alle gemeinsam S$1e LLU  = auf
dıe Kırche richten. Wıe oft,; lieber Brüder, haben WIr be1 a1Ahnlı-Verehrte Mitbrüder des Kardinalskollegiıums!

Wiıe könnten Wır die Bedeutung, die ast und dıe 1im wörtlichen hen Audıienzen der veErganscCNCM C die Kırche gedacht,
ınn „einzıgartıge“ Verantwortung des apostolıschen Amtes ıhr eigentliches Geheimnıis und weıl das untrennbar damıt VeCI-

bunden 1St ıhr Schicksal in dieser eıt betrachtet? Auch heuteverschweigen oder VETIHCSSCIL, das uns dem damalıgen Juni-
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steht uns die Kırche Christi VOr Augen, oder besser S1C liegt uns zentren und Gebetsgruppen entstanden kleine Zellen 'kirchli-
Herzen Darum wollen WITLr unls MIIt iıhr beschäftigen, nıcht hen Lebens, die verborgen und stillen wırken, aber dıe

sehr IMI1L der chronologischen Abfolge ıhrer außeren Ere1ig- VO materıalıstischen Immanenzdenken bedrohte Welt MItL dem
, sondern mML ıhrer NNEeIECEN Lebenskraft und Dynamiık die belebenden Sauerstoff geistlıcher Gaben ertüllen
iıhr durch dıe Verheißung ihres Stifters zugesichert und durch das Neben den Laıen dürten WIr JENC Ordensmänner und Ordens-
immerwährende Wıiırken des Geistes gewährleistet sınd Sıe sınd ftrauen nicht VELSCSSCH, die iıhrer totalen Hıngabe ein überaus
uch wirklich spürbar möchten WITr CNH, und WAar der Basıs kostbares Leben des Gebetes treu Jeiben oder sıch der wertvol-
WI1e der Spıtze Sıe ZCIECH sıch den vieltältigen ruppierun- len christlichen Erziehungsaufgabe karıtativen Aufgaben
Cn und Gemeinschaften, die die Kırche bilden, ber uch den der Gesellschaftft wıdmen. Sınd das nıcht. ebenso gültige Zeug-
größeren Urganısmen dieses mystıschen Leıbes den christli- für das Evangelıum Jesu Christi?
hen Famıilıen, den Ordensinstituten, der Priesterschaft und
Bischofskollegium denn A4US ıhrem Wirken und ıhrem Zusam- Wır möchten dieser Stelle uch dıe Basısgemeinschaften eI-

menstehen der Finheıt ergıbt sıch das Wachstum des Ganzen wähnen, die diesen Namen wirklıch verdienen (vgl] Apostoli-
(vgl Eph 16) Ist nıcht uns selber ınnerhalb dieser (GGemeın- sches Schreiben Evangeli: nuntiandı Nr 38) In CINISCH Ländern
cschaft die Sendung anvertraut, diese Lebenskratt unterstut' verbreıten S1IE sıch stark und tragen dazu be1,; die Bewohner
und weıterzuentwickeln? Beispiel SC1 unNns der ute Hırt, der C” gleichen Stadtviertel oder ort oder solche, die durch SCINEIN-
kommen 1ST ben damıt Schate das Leben haben und Samne psychologische Faktoren der Gesellschaft verbunden sınd

Fülle haben (vgl Joh 10) brüderlicher Solıdarıtät und echt geistliıchem und IMECIN-
schenwürdigem Leben tühren Wır denken weıter die zahl-

Die Kirche reichen Inıtiatıven des Apostolats, die den verschiedensten Be-
reichen auf Leben und Umwelt ıhrer Mitmenschen Finflußeine lebendige eallta
nehmen Wenn Wahrheıiıt und Liebe den Herzen der Men-

In erster Lınıe IHUSSECM WIL teststellen, dafß die Kırche Christi 1iNeC schen wachsen, werden sıch uch Gerechtigkeit und Frieden
lebendige und vıtale Realıität darstellt, uch wenn sıch nıcht ITST den sozıalen Strukturen ıhrer Länder WIC den Beziehungen der
seIt heute und nıcht MNUur VO  ® ußen her Stimmen erheben, dıe Natıonen untereinander durchsetzen Ebenso schätzen WITr die
gEIN ıhre chwächen herausstellen und den Eindruck erwecken Arbeit vieler Theologen und christlicher Denker Auf
möchten, S1C bewege sıch nıcht fort, S1IC befinde sıch Sar der Seıte sollen SIC verhindern, daß sıch CIM gefährlicher
Todeskampf oder SC1 dem Vertall nahe Graben autftut zwıschen dem überlieterten Glauben und den
Es handelt sıch hıer oftenbar 1NeE Kontestatıon, die WEeIL über manchmal tlüchtigen, zuweiılen zweideutigen Kulturerscheinun-
das notwendiıge Ma{fß Kritik hınausgeht, das die Kırche für iıh- SCcH unserer Zeıt; aut der anderen Seıite versuchen S1C, uch diese
ren ständıgen Erneuerungsprozelß braucht, auf dem Weg des Welt dem Pfingstgeist zugänglıch machen Und könnten
reuzes der Auferstehung entgegenzugehen. Gewiß kennen WILE WIT torttahren MIıt der Aufzählung der zahlreichen Inıtıatıven
die schwierıige Lage, der sıch die Kırche da und dort befindet, und Aktıviıtäten, dıie zugleıich Zeichen und Quell wachsender Le-
SCl den Ländern Inan die Religionsfreiheıit unterdruük- benskraft sınd. Wır treuen uns arüber und wünschen, daf S1IC

ken versucht SC NCN Ländern die ıhr garantıerte Freıi- sıch noch weıter entftaltet.
heıt VO CEINISCN ıhrer Anhänger mißbraucht wiırd, das g-

Credo vertälschen und ıhre Einrichtungen 1 D  D olk ottes
bedrohen. in den verschiedenen Jjensten
Solche Sıtuationen sınd gewiß für jedes verantwortungsbewußte
Glied der Kirche sehr schmerzlich sollten ber NseTiIeC Bewun- IDiese Lebenskraft, die der Treue Christi SCINECTI Kirche enNtLt-
derung tür die Lebenskraft des Volkes Gottes nıcht schmälern, SPTINgGT, ertordert ıhrerseıts VO  3 den Christen 1iNe bedingungs-
welches seiNnenNn Weg elt gehen hat, die oft bin- lose Treue Christus und den Strukturen SC1INECT Kirche, WIC

dungslos erscheınt und deren Zielsetzungen über eintachen SIC entweder selbst gewollt hat oder WIC S1C Laute der Jahr-
Konsumiıismus nıcht hınausreichen In bezug auf die Worte des hunderte auf dem Fundament SCINeET Botschaft gewachsen sınd
postels Johannes SCIMNECIN ersten Briet ( scheuen WILI uns Die Kırche 1ST dort lebendig, die Bischöte als Nachfolger der
nıcht, uch mıiıtzuteıilen, dafß WI1E Tag für Tag, Arbeit und (3&: Apostel ıhrer Sendung als Lehrer und Hırten unbeıirrbar treu sind
bet MIit unseren CISCNCNHN Augen sehen und MIt uNseIemn Händen und dıe Gläubigen ihrerseıits sıch nıcht der Aufgabe entTfz1e-
tast greiten können, WIC stark die Lebenskraft der Kırche noch hen diese Sendung loyaler Zusammenarbeıt mıtzutragen Die
1ST, die A4aus der Treue ıhres Gründers sSCINeETr etzten Verheißung Kırche 1ST dort lebendig, das Evangeliıum und die Sakramente
eNTsSprınNgt: „Und iıch bın bei uch alle Tage bıs Zur Vollendung unverkürzt beachtet und MI1tL gebührender Vorbereitung empfaq—der Welt““ (Mt ‚20) geCn werden. Dıie Kırchei1ST dort lebendig, die Glieder des Vol-

kes Csottes mit ıhren verschiedenen sıch ergänzenden Diensten
[ )as Volk (sottes 151 I1T großer Hingabe dem Anruf des Zweıten und Beruten bıs 1115 letzte der Aufgabe ireu bleiben, die SIC

Vatikanischen Konzıls gefolgt, MNECUEC Verantwortlichkeiten Freiheıit VOT Gott und den Brüdern übernommen haben
kırchlichen Leben übernehmen Überall sınd Tausende VO  3 So ruten WIr Iso die Söhne und Tochter der Kirche nıcht C1-

Katecheten dabeı, Kınder und Jugendliche Christus hınzu- G SECIINSCICH, sondern stärkeren Pflichtbewußtsein
führen und S1C transzendentale Botschaft entdecken las- auf für ıhre Aufgaben, die ıhrem jeweıligen Stand entsprechen
sen Wıe viele VO iıhnen haben bei diesem apostoliıschen 1nsatz Bewußtsein, das SIC dazu drängt, sıch SpOonNtan selbst
selber dıe Notwendigkeıt geSPUrt, ıhr Glaubenswissen und ıhr erIiorschen über ıhren persönlıchen Glauben und ıhre Übereıin-
Glaubensleben vertieten! Wıe viele Laıen haben terner der gMItL dem objektiven Glauben der Kırche und der VO

Liturgıie den ıhnen zustehenden Platz CINSCHOMMCN, iındem S1C diesem vermuittelten Lebensführung nach dem Evangelıum. Und
die Feıer vorbereıten und aktıv daran teiıllnehmen ohne übrı1- S1C sollen damıt nıcht TST Warten, bıs sıch die Bischöfe oder der
gCcn die Aufgabe der geweıhten Amtspriester verkürzen! Papst ı Ausübung iıhres Seelsorgsauftrags außern und S1C VOor be-
Vielerorts sınd neben blühenden Klöstern lebenskräftige Gebets- dauerlichen Abweichungen WAarnen
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Ja, alle, die Inıtiatıve ergreifen und der Kırche aktıver sein Der Al und die Ortskirchen
wollen und gebe Gott daß mehr werden INussen
sıch iragen Ist wiırklıch die Kırche Christı, die ıch autbauen Eıne letzte Überlegung möchten WIT uch vorlegen Diese Vıtali-
wıll? Ist Botschaft, Lehre, authentische Überlie- und Gläubigkeit sınd NUur T: Gemeinnschaftt Mi1t dem SC-
ferung der reh- und Angelpunkt INeE11NEsSs theologıischen For- samıten mystischen Leib Christi verwirklichen
schens iNneiNer Predigt und Ine1iNer Katechese? der andelt Dıies trıtft zunaächst tür den einzelnen Chrısten mufß sıch
sıch nıcht her eine,relıg1öse Ideologie CISCHCI Erfindung oder ine Gemeinde anschließen und deren aktıves Mitglied

1NEe persönlıche Meınung, dıe, Frucht mensc  ıcher Ver- werden, WIC die Sakramente der Taufe, der Fırmung und der
nunft, versucht 1ST das Geheimnis der Offenbarung VOCI- Eucharistie verlangen, die empfangen hat Dies trıttft ebenso
kleinern, und oft beeintlußt VO glaubensitremden philosophi- für jede christliche Gemeinde S1C darf 111C den Anspruch erhe-
schen Analysen und genNeE1gL, dem subjektiven Geschmack ben, selbst Quelle ıhres Glaubens und Endzweck iıhrer Tätıgkeit
und vielleicht uch der Sensıibilıtät der Zuhörer tolgen? Be- SCIN Der Prıiester, der Z.U] Dıienst dieser Gemeinde CINSC-steht nıcht vielleicht die Gefahr, da{(ß durch Ausdrucks- IST, hat die spezifische Funktion, ıhrer Mıtte Zeuge der

‚„das Kreuz Christi Kraft gebracht wiırd“‘: 1O Gesamtkirche seıin und S1C allen ihren Teıllen auf weltweite
Dımensionen hın ötfnenevacCueiur 1UX Christi Kor 17)? Ist das Leben aus dem

Evangelıum, aus der Bergpredigt wiırklıch der Bezugspunkt für Dıies trifft weıterhın tür jede einzelne Ortskirche Gewiß kann
INE1IN apostolisches Wirken? der ich miıch nıcht N1S- der gröfßßte Teıl der seelsorglichen Probleme CIsCNCN Bereich

Zzu Teil der Lebensweise dieser elt ıhrer Gewalt, Autsicht des zuständıgen Bischots aNnNgCMESSCH gelöst WeTl-
ıhrer Unreinheıt und ıhrem Götzendienst des Reichtums? den: doch den vorrangıgen Bereichen des Glaubens, der christ-
Kurzum Baue iıch auf dem flüchtigen Sand dieser Welt oder auf lıchen Ethik und der kirchlichen Diszıplın Mu: S1C WENnNn und
dem Felsen des Evangeliums (vgl Mt 24—27)? Und WOTaus be- SOWEeITL möglıch ı1st UÜbereinstimmung INILT anderen Ortskir-
steht INC1IMN Beıtrag ZU Autbau der Kırche, wWwWenn ıch 199508 VOT hen suchen und die Rückwirkungen abwägen, die ıhre Inıtiatı-
Augen halte, daß WIC der Paulus Sagl mMIit Feuer geprüft ven aut das Leben der Gesamtkirche haben können. Ihre Vıtalıität
wiırd W as das Werk jeden (vgl 1 Kor 10-15)? Es selber steht auf dem Spiel Und auf dem Spiele steht ıJENC organı-
1ST 1Ne Frage der Glaubwürdigkeit, der Echtheit und sche Solidarıität allen Gliedern des mystischen Leıbes, die
nıcht der Aufrichtigkeit Christus gewollt und der Apostel Paulus MmMit ogroßem ach-

druck unterstrichen hat (vgl Kor Eph 16)Ihr seht: Was dıie Kirche sowohl VO se1ıten der Gläubigen als Dıies trıtft schließlich für die Gemeinschaftt zwıschen den
auch der Seelsorger braucht, ıIST, da{fß S1IC sıch 1iNe Haltung authen- Ortskirchen und dem Stuhl Es 1ST tröstlıch festzustellen, WIC
tischen Glaubens bewahren. Grundlage dieser Haltung ı1ST WL zwolf Jahre nach dem Ende des weıten Vatikanischen Konzıils
vertiefte Kenntnıiıs der Kırchengeschichte; Voraussetzung dafür die Ortskirchen den Inn für hre Eıgenverantwortlichkeiten VCI-
IST die Gabe scharfsichtiger Unterscheidung beı der Beurteilung tieft und gleichzeitig den notwendıgen Zusammenhaltr IMNIL dem
der Gegenwart; und dringendes Ertordernis ı1ST die Tugend der Stuhl Bereich des Glaubens der Liebe und des Gehorsams
Demut, die bewirkt; dafß iINan ZU) Lichte Gottes zurück- ewahrt haben Sıcher IMussen noch eitere Schritte dieser
kehrt und die Verbindung denen sucht, die der Heilige: Geıst Rıchtung nNTte:  men werden Der Stuhl wırd MIt noch

Vorstehern bestellt hat (vgl Apg 28) Dieser Glaube hat größerer Autmerksamkeit die Verschiedenheit der Probleme
nıchts CMECIN MItL dem Subjektivismus, der mMIiıt tantasıereichen den Ortskirchen würdigen INUSSCH, und diese wıederum werden
Neuerungen und MmMIiıt seinNnen demagogischen und werbewitksa- lernen haben, daß die dorge des Stuhls und sCINeET Organe
INen Methoden die Vergangenheıt mißachtet Dıie Kreatıvıtät, die CINZ1IS und alleın darauf gerichtet 1ST die Echtheit und Einheit
AUusSs solchen Haltung CENISPNNAKL, 1ST konstruktiv, weıl sıch des Glaubens, den Kreislauf der Liebe und die möglıchst voll-
letztlich Glauben andelt, der fest der jahrhunderte- kommene Harmonie den lebendigen Glıedern der uNngsc-alten, lebendigen Tradıtion der Kırche verwurzelt IST, wenn teilten Kırche Chriustı sıcherzustellen
sıch MIit schwungvoller Begeisterung konsequent gestalte- Gerade Blıck aut diese notwendıge Verbindung möchten
ten Zukunft zuwendet. W ITE daran9daß der Jahrestag unserer Enzyklıka Hu-

‚AN 2iae kurz bevorsteht Es War dies Ce1in schwer durchlitte-
och WITr können NSCcrec Überlegung noch weıtertführen Das 1165 Dokument uUuNseres Pontitikates nıcht 1Ur gCn der darın
Wırken des Christen 1ST nıcht L1UTr Ergebnıis außerlichen behandelten ernsten und heiklen Problematik sondern mehr
Übereinstimmung MItL den Normen der Kırche der SC1NC5 Enga- vielleichtn Erwartungen, aufgrund deren sıch be]
SCMENTIS Dıienst tür den Nächsten Es mu{ das Resultat Katholiken und breiten Öfftentlichkeit der Gedanke VeEeI-
MNNeren Dynamik SCHIN, die ıhren Ursprung hat tieten und meintliche Zugeständnisse oder Erleichterungen oder Liberali-
nNntımen Beziehung Gott und die gereift IST Gebet der SICFTUNSCNH der Sıtten und Ehelehre der Kırche festgesetzt hatte
Askese, 1 der Liebe und dem Streben nach Erlösung für sıch Uns scheint, dafß das seIT der Veröffentlichung dieser Enzyklikaselbst und die anderen „Dıie Liebe Gottes 1ST AdUSSCHOSSCH — verstrichene Jahrzehnt ausreichend eıt geboten hat, WIC
SCIE Herzen durch den Heıilıgen Geıist der uns gegeben i1st  CC (Röm die wıssenschaftliche Forschung bestätigt die Tragweıte der

5) Diese Liebe mussen WIT erwidern: denn ıhr lıegt die Entscheidungen besser würdıgen, die WIT damals 395  O: DDo-
Quelle N! göttlichen Lebens, N Gnade, MN iınnerlichen IN1INO VOT dem Angesicht des Herrn getroffen haben Wır
Lebenssaftes die unls erlauben, Gemeinschaftt MIit den anderen ImeiInen uch daß Gelegenheit SCI, dıie bedeutenden Prinzı-
Getautften Frucht tragen Dıie VO  3 aufßen Tkennbare Vitalität PICH NEU bekräftigen, die WITLT damals, Gefolge des kurz
der Kırche WAarTre 1nNe täuschende Fassade oder zumiındest C1M beendeten Konzıils besonders sorgfältig formuliert haben
recht brüchiges Gebäude, wurde S1C nıcht gründen und sıch AauSs- das Prinzıp der Achtung VOT den Gesetzen Nn Natur, dıe
rücken der konsequenten, geistlıchen Weıiterentwicklung al- MI1t Dante sprechen ‚ENISPrUNgeEN 1ST Aaus (sottes Geıist und
ler Glieder der Kırche und der zugleich geheimniısvollen WIC Kunst als Ursprungsquelle“‘ (vgl Inferno, XI,; 99—-100); und das
realen MNNNeTIeN Viıtalıtät, die WILr wiıederholen TIreue Z.U) Prinzıp bewußten und sıttlıch verantwortlichen Eltern-
lebendigen UN| ıtten unNns gegENWartıgen Christus 1ST schaft.
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Nıchrt Ur weıl WIır besonders auf diesen bedeutenden ext des Briefes VeELTNOIMNMEN hatten: ‚„„Petrus hat durch den und Leos
Lehramtes hingewiesen haben, sondern uchn alles dessen, gesprochen I® Der Kern dieses Glaubens ber 1St Jesus Christus,
W as WIr 1mM allgemeınen über die Vitalität der Kırche als deren wahrer ‚ Ott und wahrer Mensch, nach dem Bekenntnıis des Pe-
innerste Fähigkeit des Wachstums gESART haben, rechnen WIr auf Irus AI bıst der Messıas, der Sohn des lebendigen Gottes‘“‘

erleuchteten und sorgfältigen Beıtrag WwI1e nuchSuf den (Mt 16, 16)
Brüder 1mM Bischofsamt. Das begeisterte ngagement WwW1e Dıies ISt; lıebe Brüder und Schwestern, das unermüdliche, wache,

uch die einmütıge Hingabe sowohl VO Seıte, die ıhr uns brennende Anlıegen, das uns dıe Jahre unseres Pontifikates
AdUusS$ naächster ähe bei unserem Dıienst unterstutzt, w1e uch VO hindurch bewegt hat „Den Glauben habe ich bewahrt!“‘“ können
seıten derer, die dıe unmıttelbare Verantwortung über einen Teıl WIr heutenauf Grund unserer demütıgen und zugleıich testen
der Kırche Christi besitzen, werden das reichliche Stromen des Überzeugung, nıemals ‚„die heilige Wahrheit‘‘ Manzonı) VCI-

Lebenssaftes 1m Stamm jenes jahrhundertealten Baumes gewähr- haben
leisten, der seıne AÄste über alle Teıle der Erde ausbreıtet (vgl Um diese Überzeugung tutzen und unserer eele TIrost
Mit spenden, der WIr un beständig auf dıe Begegnung mıt dem g-

rechten Rıchter vorbereıten (2 Tım 4, 8), erınnern WIr uns die
wesentlichen Dokumente dieses Pontifikats, die gleichsam e1IN-
zelne Etappen auf dem Weg uNsecIcsS leidvollen Dienstes derDas en verteidigt Liebe, dem Glauben und der Kırchenordnung darstellen: In
der Reıhe der Enzyklıken und der päpstlichen Schreiben als erstiesden Glauben bevgahrt ‚„„Ecclesiam suam‘“ (9 August das ZU Begınn des Pontiti-

Verehrte Brüder! Liebe ne und fI'öchter 1mM Herrn! kates die Grundlinien für das Handeln der Kırche 1m eigenen Be-
Dıie Gestalten der heilıgen Apostel Petrus und Paulus stehen uns reich und für ıhren Dialog mMı1ıt den getrennten Brüdern, den
heute, In dieser Liturgiefeier, mehr als OnN: lebendig VOTr Augen. Nıchtchristen und mıt den Nichtglaubenden autzeichnet. „M}"
Und dies nıcht NUur, weıl der gewohnte Ablaut des Kırchenjahres sterıum tide1‘‘ über dıe Lehre der heiligen FEucharistie
unNns heute diesen Festtag anzeıgt, sondern uchnder beson- (3. September „Sacerdotalıs caelıbatus“‘ 24. Junı
deren Bedeutung, die für uns dieser Jahrestag unserer ahl über dıe volle Selbsthingabe, dıe das Charısma und den Aulftrag
ZU obersten Hırten der Kırche enthält: führt unl doch der - des Priesters auszeıichnet. ‚„Evangelıca testiticatio“‘ (29. Juni
turgegebene Ablauft unseres Lebens nach Erreichung unseres über das Zeugnis, das das Ordensleben iın vollkommener
80. Lebensjahres dem Abend unNseIc5 iırdıschen 4se1ns CNIHE- Nachtolge Christi heute VOT der Welt ablegen MUu: ‚„Paterna CU)!

gCnN benevolentia‘‘ (8 Dezember Begınn des Heılıgen Jahres
Petrus und Paulus, ‚„dıe ogroßen und aufrechten Säulen“‘‘ (Klemens ber die Versöhnung innerhalb der Kırche. ‚„„‚Gaudete in domino‘“‘
VO:  3 Rom, 552) der Kırche VO  e Rom und der Weltkirche!. (9 Maı über die reiche Quelle und weltverändernde Kraftft
Beide Apostel stehen uns VOTL Augen, wWenn WIr jetzt jenen elt- christlicher Freude. Und schließlich „Evangelıi nuntiandı“‘“
1Aaum überblıcken, in dem der Herr uns seıine Kırche anveritiraut (8 Dezember > das eınen Überblick über die herrliche und
hat Auch wenn WIr uns tür den geringsten und unwürdigen vielfältige Missionstätigkeit der Kırche Vo heute darbieten
Nachtfolger des heiliıgen DPetrus halten, tühlen WIr uns doch wollte
dieser entscheidenden Schwelle uNsecIcCcsS Lebens bestärkt und SC Vor allem aber möchten WIr „„Glaubensbekenntnis‘‘
tıragen VO dem Bewulßstseın, ımmer wieder und unermüdlich VOT Erinnerung rufen, das WIr VOT N:  u ehn Jahren, 30. Junı
der Kırche und der Welt ekannt haben „Du bıst der Mes- 1968, 1m Namen und ZUT: Verpilichtung der SANZCN Kırche als
S1AS, der Sohn des lebendigen Gottes‘“ (Mt 16, 16) Und W1e€e Pau- ‚Credo des Volkes Gottes‘‘“ tejerlich verkündet haben als Erın-
lus, glauben uch WIr dürten ‚ Ach habe denu NnCrunNg, Bekräftigung und Bestärkung der Hauptpunkte des
Kampf gekämpftt, den Lauf vollendet, den Glauben bewahrt‘“‘ Glaubens der Kırche, WwI1e VO  e} den wichtigsten ökumenischen
(2 Tım 4,/) Konzilien verkündet worden 1St, ıne Erinnerung eınem elt-

punkt, dem leichtfertiges Experimentieren Glauben dıe O1-
Der Schutz des Glaubens cherheit vieler Priester und Gläubigen erschüttern schien

und ıne erneute Hınwendung den Quellen ertorderte. (jott
Unsere Aufgabe 1sSt noch dieselbe WwI1e die des Petrus, dem Chrıi- sel ank sınd viele Getahren schwächer geworden. Aber ansC-
STUS den Auftrag gegeben hat, die Brüder bestärken (Lk sıchts der Schwierigkeıiten, auf die die Kırche uch heute noch
>Dıie Aufgabe, der Wahrheit des Glaubens dienen und 1im Bereich der Lehre und der Kırchenordnung stöfßt, beziehen
diese Wahrheit allen, die danach suchen, anzubieten. WIr uns noch mıiıt gleichem Nachdruck aut dieses Glaubensbe-
S50 1St Iso der Glaube nıcht menschlicher SpekulationN- kenntnis, das WIr als einen wichtigen Akt unseres päpstlichen

Lehramtes betrachten. Nur ın der Treue ZUr Lehre Christı undgCcnh (vgl 2 Petr 1,16), sondern VO den Aposteln als ıhr „ Ver-
mächtnis“‘ hınterlassen worden, das s$1e wiederum VO  3 Christus der Kırche, WI1IE S1e uns$s durch die Väter überlietert IStE können
übernommen haben, W1e€e S1e „gesehen, betrachtet und gC- WIr jene Überzeugungskraft und Klarheıit des eıstes und der
hört haben‘‘ (vgl 1 Joh ” 1-3) Dıies 1ST der Glaube der Kıirche, Seele haben, die der reite und bewußfte Besıitz der göttlıchen
der apostolısche Glaube Diese VO  3 Christus empfangene Bot- Wahrheıit verschafft.
schaft bleibt ın der Kırche unversehrt erhalten durch den inneren Zugleich mochten WIr eınen herzlichen, ber uch ernsten Appell
Beistand des Heiligen Geistes und durch den besonderen, dem alle diejenigen richten, dıe sıch selbst und ıhrem Einflufß
Petrus anvertirauten Auftrag, ür den Christus gebetet hat IC auch andere durch Wort und Schrift SOWI1eEe durch ıhr Verhalten
habe für dich gebetet, damıt deın Glaube nıcht erlischrt‘‘ (LK zunächst auf den Weg prıvater Meınungen führen, dann auf die
,  > SOWI1e durch den Auftrag des Apostelkollegiums ın Fın- Spur der Häresıe und des Schismas gelangen und die Gewissen
heıt mıt DPetrus: „Wer uch hört, hört mich“‘‘ (Lk 10, 16) Diese der einzelnen und der SANZCH Glaubensgemeinschaft verunsı-
Funktion des Petrus sıch ıin seınen Nachfolgern fort, dafß chern. Statt dessen sollte diese doch iıne ‚„„‚Koinoni1a““ geme1n-
die Bischöte des Konzıls VO  3 Chalkedon ausruten konnten, Festhalten der Wahrheıiıt des Wortes (Csottes se1ın,
nachdem S1e den Inhalt des ıhnen VO:  - apst LeO übersandten auch die ‚„‚Kojunonia‘“‘ dem eınen TYOLT und dem eınen Kelch


